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großen Sohn vor neun Jahren das erste Mal hier war. Mittler-
weile geht mein drittes Kind in die AWO Kita ›Waldwichtel‹, 
und auch dieses spürt täglich das liebevolle und vertrauens-
erweckende Verhältnis zu seinen Erzieher*innen. Die Kommu-
nikation zwischen Erzieher*innen und Eltern ist tadellos. 
Man freut sich immer, von den kleinen Erfolgen der Kinder 
zu erfahren, aber auch kleine Probleme werden ehrlich und 
freundlich besprochen.«

Wo sehe ich noch Verbesserungsmöglichkeiten?
»Das Vesperangebot könnte reichhaltiger sein. Zur angebote-
nen Vesper fände ich die Möglichkeit schön, noch zusätzlich 
Obst anzubieten.«

GARTEN UND KLETTERGERÜST – ANTWORTEN AUS 
DEM HORT DER LERNFÖRDERSCHULE KAMENZ

Bernhard, 10 Jahre alt (4. Klasse)
»Ich bin schon seit vier Jahren hier im 
Hort. Am liebsten bin ich im Garten 
und fahre mit unseren Rollern oder 
spiele auf dem neuen Klettergerüst. 
Ich finde den Hort toll, so wie er ist. 
Aber mehr Erzieher*innen wären su-
per. Ich wäre gern öfter im Garten, 
aber muss immer warten, bis jemand 
mit raus kommen kann.«

Frau Schlevogt (Vorsitzende des Elternrats) 
Was finde ich toll an unserem Hort?
»Die Kinder haben sehr viel Vertrauen zu den Erzie
her*innen. Sie können mit allen Sorgen und Problemen  
zu ihnen kommen und werden ernstgenommen.«

Wo sehe ich noch Verbesserungsmöglichkeiten?
»Die Erzieherzahl sollte erhöht werden, um den besonderen 
Förderbedarf unserer Kinder abzudecken.«

Was verbinde ich mit der AWO als Träger unserer Einrichtung?
»Die AWO ist für alle Generationen da.«

BESONDERE HERAUSFORDERUNGEN 
BRAUCHEN BESONDERE 
MASSNAHMEN! Das Programm »KINDER STÄRKEN« in Sachsen

F ast alle Drei- bis Sechsjährigen 
besuchen in Sachsen eine Kinder-

tageseinrichtung. Der überwiegende Teil 
der Kinder wächst in einem Umfeld mit 
ausreichend kulturellen und materiellen 
Ressourcen auf, was ein gutes Auf-
wachsen ermöglicht. Demgegenüber 
steht ein Anteil von circa 10 bis 15 %  
der Kinder, die durch Folgen sozialer 
Benachteiligung mit anderen Voraus-
setzungen in das Leben starten. Sie 
haben schlechtere Chancen, gesund 
aufzuwachsen und höhere Bildungs-
abschlüsse zu erreichen.

Auf die Risiken, die mit sozialer 
Benachteiligung einhergehen, reagiert 
der Freistaat Sachsen seit 2016 mit 
zusätzlichen pädagogischen Fachkräf-
ten im Rahmen des ESF-Programms 
»KINDER STÄRKEN – Unterstützung von 
Kindern mit besonderen Lern- und 
Lebenserschwernissen«. Diese Fach-
kräfte sind in circa 140 sächsischen 
Kitas im Einsatz, davon in 15 Kitas in 
Trägerschaft der AWO. Fachlich unter-
stützt und beraten werden diese 
Kitasozialarbeiter*innen durch die 
Kompetenz- und Beratungsstelle (KBS) 
in Trägerschaft der Sächsischen Landes-
vereinigung für Gesundheitsförderung 
(SLfG) und dem Zentrum für Forschung, 
Weiterbildung und Beratung an der 
Evangelischen Hochschule Dresden 
(ZFWB). Ziel ist es, Kinder mit Lern- 
und Lebenserschwernissen aufgrund 
sozialer Benachteiligung bei der Über-
windung ihrer individuellen Lern-  
und Entwicklungsbeeinträchtigungen 
zu unterstützen. Durch professionelle 
Begleitung und geeignete Strategien 
zur Bewältigung von Lernerschwernissen 

sollen Kinder in ihrer Entwicklung 
gestärkt werden, um ihren weiteren 
Bildungsweg erfolgreich gestalten  
zu können.

Die zusätzlichen Fachkräfte sind 
dort tätig, wo Ressourcen für eine 
besondere Förderung der Kinder feh-
len. Sie sind die zusätzliche Ressource, 
um auf Kinder eingehen zu können, 
die zum Beispiel aufgrund von fami
liären Krisen emotional überfordert 
sind und denen es schwerfällt, sich  
im Kitaalltag einzufinden. Um die Teil-
habe des Kindes an den Angeboten 
der Kita zu verbessern, erarbeiten die 
Kitasozialarbeiter*innen mit dem Kind 
einen Zugang zu den eigenen Gefüh-
len. Sie ermöglichen Ausdrucksmög-
lichkeiten für Wut, Trauer, Angst und 
Freude. So erwirbt das Kind Kompe-
tenzen für die Bewältigung zukünftiger 
kritischer Lebensereignisse. Neben der 
Unterstützung für Kinder helfen die 
Kitasozialarbeiter*innen auch Eltern. 
Sie helfen unter anderem bei der 
Beantragung wichtiger Bildungs- und 
Teilhabepakete. 

Dazu Jens Kluge, Einrichtungsleiter 
des teilnehmenden Integrativen AWO 
Kinderhauses »Kuschelkiste« in Zwickau: 
»Kitasozialarbeit gehört für uns alle zu 
einem unverzichtbaren Bestandteil, um 
den Alltagsherausforderungen gewach-
sen zu bleiben. Wenn sich die Gesell-
schaft verändert, Eltern zunehmend 
weniger in der Lage sind, die Entwick-
lung ihrer Kinder zukunftsfest zu be-
gleiten, und Kitas in ihrer Belegungs-
struktur damit konfrontiert sind, muss 
es eine strukturelle Maßnahme geben, 
die ganz vorne ansetzt. Nach dreiein-

halb Jahren Laufzeit ist aus diesem 
Projekt ein fester Bestandteil unserer 
Arbeit geworden, und für die Eltern 
ein Gegenüber, mit dem sie rechnen 
können. Das sollte nun endlich ver
stetigt werden und Eingang in die 
Kinder- und Jugendhilfeplanung der 
Landkreise und Städte finden.« 

Fazit: In vielen Einrichtungen ist  
die zusätzliche Fachkraft nicht mehr 
wegzudenken. Die Finanzierung der 
Fachkräfte ist bis zum 31. Oktober 2021 
gesichert. Es ist wünschenswert,  
dass dieses Programm auch in Zukunft 
sächsische Kinder mit besonderen 
Lern- und Lebenserschwernissen in 
Kindertageseinrichtungen wirksam 
durch Kitasozialarbeiter*innen unter-
stützt.

Weitere Infos unter  
www.kinder-staerken-sachsen.de 

Foto:  AWO Lausitz

Blumenparadies von Marie (6 J.), Emma (8 J.)  
und Alina (8 J.)

SCHULHUND, KIOSK ODER BAUMHAUS – ANTWORTEN AUS DEM HORT DER KITA  
»BRÜDERCHEN & SCHWESTERCHEN« LAUBUSCH 

Was verbinde ich mit der AWO?
»Die AWO richtet sich nach den sozialen Bedürfnissen der zu 
Betreuenden. Egal ob ganz klein, körperlich oder geistig 
eingeschränkt oder schon in höherem Alter. Allen versucht 
die AWO gerecht zu werden. Das schätze ich sehr!«

Jeannine Lukesch, Foto: privat
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